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ſich nicht bekümmern ö und anſtatt die Acta Sanctorum
et artyrum nach einem ſeltenen Taufnamen durch⸗
blättern, in den Titelblättern und Perſonenverzeichniſ⸗
ſen berüchtigter Romane und Schauſpiele, oder Iim
Felleiſen des ewigen Uden ſich nach umſehen.

Experto crede Ruperto!

Kirchliche nandſchan.
Won Drieoͤrich Baumgarken.

Unſ ere Hoffnungen ſind endlich erfüllt, der hei
ige Vater im Laufe dieſes Monates nach Rom
zurück. Der Cardinalſtaatsſecretär Antonelli, welcher
erſt jüngſt von unſerm Hofe den Stephansorden
halten, hat dem diplomatiſchen 0Or. darüber die amt
liche Anzeige gemacht Wahrſcheinlich ird der
den V  andweg Über Terraeina wählen, In ſeiner Beglei
tung dürften ſich,‚ wie einige Blätter melden, der önig
von Neapel, der Feldmarſcha Radetzty (vielleicht auch
Gyulai, der ſich nach Rom un vertraulicher, diploma  —  —
tiſcher Sendung begeben ſoll, Um alle nöthigen Vor
kehrungen für den Einmarſch der öſterreichiſchen rup  —  2
Pen zu treffen, und die Anzahl derſelben, ſowie die
Dauer ihres Aufenthaltes im Vereine mit der päpſt⸗
en Commiſſion zu beſtimmen), die Generale Cor  —
dova, aragua d' Hilliers und Nunziante befinden.
e omherren der Capitel des eiligen Peter, des
eiligen Johannes und von Maria Maggiore Wer
den ihm drei italieniſche eilen eit entgegenziehen.
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Die Munieipalität ird ihn Albano erwarten. Die
Beleuchtung der Kuppel der Set Peterskirche ird bis
dahin verſchoben, die Armen ird rod und Fleiſch
vertheilt, und die Pfänder IM Leihhauſe von P
abwärts ausgelöst.

Am Tage nach dem Einzuge wird ern geheimes
Conſiſtorium abgehalten, und ſoll ſich Por⸗
—  — dahin geeiniget Aben, daß der Apf nach feiner
Rückkehr die Staatsconſulta einſetzen und ernne Verfaſ⸗
ſung nach dem Vorbilde der öſterreichiſchen Conſtitution
verleihen würde Leider! en die politiſchen Zuſtände
des Kirchenſtaates noch vieles zu wünſchen übrig aub
Einbruch und Meuchelmor kommen noch mmer häu⸗
fig vor, jüngſt war wieder enn Manifeſt Mazzinis dem
man ſogar den päpſtlichen Stempel aufzudrücken ſich
vermeſſen, en Gaſſenecken Roms angeſchlagen,
und die alle Niedertra erſchöpfende üge emnt
ger radicaler, italieniſcher Bl  ätter, als habe die Prie  2  —
ſterſchaft Roms emne große Anzahl Meuchelmörder ge
dungen die Franzoſen aſelbſt zu erdolchen hat
ihre hirnloſen 0  eter gefunden Die kömer pru  —
hen neueſter Zeit ihren Haß die Franzoſen

unblutigen Wortſpielen aus. So haben ſie den Na  —  —
men des franzöſiſchen Oberbefehlshabers, aragua
Porta⸗guai (Unheilbringer) arodirt, nd da ſeine bei
den Adjutanten zufällig Dieu und Foy heißen, hat ſie
dieß zUr Bemerkung veranlaßt daß die anzoſen ihnen

geſandt was ſie äng nicht mehr hät
ten ott ind den QAuben

Die Verſuche, enne dem ergebene Armee
du ilden, ſcheinen völlig zu ſcheitern. Das eidgenöſ⸗

Directorium der Schweiz hat en Cantonen
unterſagt, Capitulationen mit dem heiligen Vater ab⸗
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zuſchließen, ind dahin decretirt, daß jeder weizer,
welcher den len des Papſtes Li ſeine Eigen  —  —
ſchaft als Schweizerbürger, die beſonders den
katholiſche Cantonen bedeutende Geld und Grund  2  —
rechte geknüpf ſind, verlieren ſolle Spanien auf
das der heilige Vater ferners ſeinen lick gerichtet,
ſcheint vo iziere, aber keine Soldaten, die
auswärtige Dienſte gehen wollen, liefern zu können.
Alſo, bemerkt das Journal de Brurxelles: „Italien
das fromme Italien hat dem Papſte keine oldaten
mehr zu geben, eS bietet ihm nur Revolutionäre, An⸗
hänger von Mazzini, dar, das katholiſche Spanien,
das allerchriſtlichſte Frankreich, deren Söhne ＋ ſich
einſt Ruhme rechneten, unter den Mauern Jeru⸗
ſalems zu ſterben 0  en nicht mehr emnen einzigen
Mann der mit ſeinem egen die Unverletzbarkeit des
Stuhles des heiligen Petrus vertheidigen wollte? ei⸗
der ein! Das heutige Europa, welches mit
dem Fortſchritte ſeiner Civiliſation prahlt, enn nicht
mehr die großen Hingebungen, die en Opfer und
jene frommen Unternehmungen, deren einziger Lohn
die Segnungen des Himmels ſind. ESs Urz haufenwei⸗
ſe nach den Geſtaden von Californien eS en
nicht mehr weder Jeruſalem noch Rom!“

Ein deſto regeres und freudigeres kirchliches Le  V
ben dürfte ſich beſonders IM Patrimonium Set Petri
entwickeln. Von allen eiten laufen Berichte u  1  ber be

gehaltene oder demnächſt abzuhaltende Coneilien
der Biſchöfe emn als zwanzig Nachfolger der
Apoſtel U  en ſich IUu Loretto verſammelt, und allüberall
a  en ſie ihr Hauptaugenmerk auf wirkſame ittel ge⸗
gen die hle Literatur und auf I  1  E Erziehung
und Bildung der Jugend gerichtet. In erſterer ezie⸗
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hung 0  en ſie überall Vereine zur Verbreitung
erorganiſirt, letzterer Hinſicht hat der Car
ina Patrizi bereits mehrere hundert durch en und
Wandel ausgezeichnete Perſonen für die verſchiedenen
Sectionen deſignirt we ene heilſame Umgeſtaltung
des Unterrichtsweſens von den Univerſitäten bis zu
den Wartſchulen zarter Kinder erd Iun Vollzug zu
en haben Der ardina Erzbiſchof von Bologna,
pizoni, hat die Schullehrer ſeines Kirchſpren⸗
gels ern Hirtenſchreiben gerichtet, welchem thnen
die religiöſe Erziehung der Jugend ergreifenden
Worten das Herz gelegt; der Cardinal Viear

alle Prieſter und Parochien Roms ene dringende
Aufforderung gerichtet äglich Ur die Aſten⸗
zeit Iu jeder Pfarr⸗ und Annexkirche Catechismus zu
halten. te ausgezeichnetſten Prediger Italiens wirken
von den römiſchen Kanzeln erab, und der zahlreiche
Beſuch der Kirchen bürgt —  — den en Erfolg und den
reichſten Segen Den vielen Inſtituten katholiſcher N.  e  24.
be, die Rom ſeinen Mauern hegt hat ſich ern
neues unter dem Namen des heiligen oſeph zugeſellt
en Zweck eS iſt, armen verlaſſenen und auf den
Gaſſen ſich herumtreibenden indern emne Zufluchts⸗
ſtätte und ene ihrem Stande angemeſſene Erziehung
vu bieten Deßhalb werden Ur arme, verkommene
Kinder von bis 15 Jahren aufgenommen die ſtark
und eſund ſind, Uum irgend Eern an  L* erlernen
zu können

Einer der ausgezeichnetſten Schüler des berühm⸗
ten Jeſuiten Profeſſor archi, der Cavalier,

Roſſi, hat große Sammlung von zehntau⸗
ſend inedirten Grabtiteln der erſten ſechs chriſtlichen
Jahrhunderte dieſem Augenblicke völlig commentirt
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und zum ru fertig vorbereitet Das umfangreiche
er zu dem nan die en unt den möglichſt ge⸗
nauen Wiederabdruck der ntiken Schriftzüge auf den
Marmorplatten der Katakomben ſowie ihrer Siegeln zu
erzielen, der apoſtoliſchen Druckerei gie dürfte ein
ganz neues Licht U  45  ber die IAlterthumswiſſen⸗
ſchaft verbreiten, und Marchis Arbeiten über die alt
chriſtliche Necropole zu emnem großen Ganzen vervoll⸗
ſtändigen. Im Gebiete der Kunſt Urde Rom durch
emnme alle künſtleriſche Anforderungen befriedigende Grab  E
capelle der Familie Torlonia und durch ern arn
nes Standbild der heiligen Franzisca Romana, das
Im Innern der vaticaniſchen Baſilieca Platz gefunden,
bereichert.

In Sardinien, deſſen Verfaſſung die Worte ein
leiten: „Die katholiſche, apoſtoliſche und römiſche Re
ligion iſt die einzige des Staates, 7. hat ſich das Mi⸗
niſterium ſeinem gegen die 1 bis zu der
re  Ei verſtiegen, die Inſtitutionen derſelben offen
anzugreifen Ein Geſetzentwurf des Juſtizminiſters 14⸗
cardi hebt ohne Einverſtändniß oder Einwilligung des
Papſtes die geiſtliche Geri  Sbarkeit und Immunität
auſ, unterdrückt bis auf die Sonn⸗ und echs der Vor.

züglichſten Feiertage alle übrigen Feſte des Jahres
unterſagt den religiö  —  E Geſellſchaften das Acquiſitions⸗

wo das Mini⸗recht U. W. und dieß u Zeit,
ſterium kurz vorher den Erzbiſchof von Turin, welchen
* endlich auf vieles Andringen aus ungerechten
Verbannung zurückgerufen, das Anfinnen geſtellt,

öffentli eine Anhänglichkeit das Statuto
erklären Der ſehr ehrenwerthe Juſtizminiſter hatte
dor Vorlegung ſeines Entwurfes die Biſchöfe von Foß
ſano ignero und Caſale zu ſich beſchieden und ih
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nen denſelben mitzutheilen Ur gut befunden unt U
aus aufgefangenen Worten die Kammerlü⸗

ge zuſammenſchmieden zu können alles ſey dem
Episcopate unterbreitet und IM Einverſtändniſſe mit
demſelben geregelt worden. Allein die würdigen Kir⸗
chenfürſten verweigerten ſtandhaft jede Antwort und
verfügten ſich, auf L. und rohe Weiſe entlaſſen,
ſofort nach Monealieri zum A  önig. Vietor Emmanuel
gab ihnen die wärmſten Zuſicherungen, und als ſämmt⸗
liche Miniſter urz nachher herankamen und den ⸗
nig beſtürmten die drei Geſetzentwürfe unterzeich⸗
nen v  * ruſtli jede Signirung Erſt als
ſie drohten, ihre Portefeuilles niederzulegen unter
zeichnete erſchre nach und nach die drei Ent
würfe In der weiten Kammer, ener Majorität von
eiſten, Pantheiſten, Deiſten, Indifferentiſten und
Demokraten er Farben, wurde das eſe unter den
unverſchämteſten Schmähungen mit großer Mehrheit
angenommen. Kaum iſt Senate emne Verwerfung
desſelben hoffen Die des andes 0  en
ſowohl das Miniſterium als an den Senat ernſte
Proteſtationen eingereicht, die Antwort hat bis jetzt
Ur Verfolgungen derſelben und der glaubenstreuen
Prieſter beſtanden. Hatte 10 ſelbſt der Redaeteur der
radikalen Opinione, Bianchi Giovini, die Anmaßung
ſo eit getrieben, den Biſchof von Saluees wegen
Verläumdung und Injurien bei dem geiſtlichen Ge
richtshofe zu Turin zu elangen, eil ſeine Di
eeſanen vor den radicalen Blättern Ewarnt. Die Agi⸗
tation für das Siccardiſche Geſetz von Seite der radi⸗
alen Fraction ird auf das betrieben; wäh
rend Mazzini an die untergeordnete Prieſterſchaft
Manifeſte erläßt, Unt ſie V  Um Ungehorſame gegen die
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geiſtlichen ern zu verleiten, während das Miniſte⸗
rium alle ihm ergebenen Senatoren zuſammenberuft,
um das Schickſal des Entwurfes in der erſten Kammer
zu ichern, während eS die Addreſſen der Biſchöfe von
ſeinen Staatsanwälten confisciren läßt, erhebt die
Schandpreſſe immer ungeſcheuter ihr giftgeſchwollenes
Haupt, ziehen ezahlte, rohe Banden durch die Straſ⸗
ſen der Hauptſtadt, Uum Siccardi und ſein eſe mit
donnernden Evvivas zu egrüßen, den Prieſtern den
Tod zu drohen, nach ihnen mit Steinen ʒu werfen,
und andere niederträchtige Mißhandlungen ihnen
auszuüben Endlich hat auch der heilige Vater ſeinen
tiefen Schmerz u  3*  ber die Behandlung der kirchlichen An
gelegenheiten in iemont

＋ in einer ernſten Note an das
Miniſterium ausgeſprochen. Nachdem ſie mit großer
Entrüſtung der ſchändlichen Perfidie des Miniſteriums
gedacht, welches den Kammern vorgeheuchelt, eS eyen
alle Verſuche u Unterhandlungen mit dem römiſchen
Stuhle fehlgeſchlagen, während eS in ſelbem Momente
die endung eines pa  ichen Nuntius begehrt, wahr
heinlich, damit er durch ſeine Gegenwart zur eneh  —  —
migung der vorge  lagenen Neuerungen gleichſam mit⸗
wirken 0  * die Note fort „Beim Anblicke der
traurigen und bedauerungswürdigen Lage, worin ſich
die eligion —— Piemont befindet Ind der efahren,
welche die Kirche bedrohen, erhebt der heilige Vater
von tiefem merze erfüllt, ſeine üugen u Gott,
ihn ittend, von dieſem Volke die Strafen ferne zu
halten, vomit andere Nationen, die auch In der Un
terdrückung der Geiſtlichkeit und der Verkümmerung der
Autorität der eiligen I ihre Glückſeligkeit rlangt
u haben glaubten, gezüchtigt hat Aber In der Er
kennung ſeiner eigenen Pflichten 01 e ſtirt ʒu glei
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cher Zeit au vor ott und den enſchen die
Wunden, die man der -Autorität der 1 chlagen
will, jede Neuerung, die ihren und den Rechten
des heiligen Stuhles uwider iſt und jede Ver
letzung der Verträge, deren Haltung fordert. Sr
Heiligkeit unterläßt es nicht, auf die Religion Sr. Ma
jeſtä des Königs zu vertrauen in der Hoffnung, daß

die Frömmigkeit ſeiner Vorfahren nachahmend, mit
und Energie die Kirche beſchützen und ſich allen

eſahren, die ſie edrohen, entgegenſtellen wolle.“
2  —  •  — und Conſorten aber en einen Ent⸗
wurf zUr Einführung der ivilehe, zur Confiscation
aller geiſtlichen Gi und zur Unterdrückung er re

igiöſen Geſellſchaften vorbereitet haben l!
Cardinal Ur Schwarzenberg geht beſtimmt nicht

nach Prag In ezu auf die Verhandlungen der Wiener—
Biſchofs⸗Conferenz en nur ei Puntte erledigt wor
den eyn die Aufhebung des placeti re  —  I und der freie
Verkehr der Biſchöfe mit dem apoſtoli

en Stuhle. Die
Kirchenguts⸗ und Schulfrage Urde ob der noch
zufertigenden nöthigen Vorarbeiten vertagt. Indere Ver⸗
ſionen wollen, daß die Beſetzung der geiſtlichen Stel
len der Hauptſache nach derI (die Beſetzung der
Biſchofsſtühle durch das Miniſterium um Einverſtänd⸗
Ni mit den übrigen Biſchöfen) zugewieſen, daß der
Einfluß er auf die Volksſchule gewahrt und
das Kirchenvermögen nicht mehr ausſchließlich von
dem Staate verwaltet werden Bei der Unſi
cherheit er Nachrichten läßt ſich Er ein Urtheil
en, vas uns im obigen geboten wird, käme als
eine editio altera et paulo emendatior Josephinismi zu
bezeichnen. une weitere Verordnung des Miniſteriums
beſagt, daß die Zulaſſung amneſtirter Prieſter zur Seel



Kirchliche Rundſchau. 237

orge for  ihrend von der Zuſtimmung des Statt  2  2
halters ängig zu eiben habe e Schulordnung
Ur  V. das Kronland Böhmen läßt, außer wo ſie den Leh⸗
rern ehorſam die kirchlichen und weltlichen Schul
behörden einprägt, gegenſeitiges Einvernehmen anem
fiehlt, und auf den Religionsunterricht beſonderes Ge
wicht zu egen ſcheint, wenig ur die Wahrnehmung
der kirchlichen E auf die Ule ſchließen

Canonieus Veith le in der Pfarrkirche Hof
vor einer unzähligen Menſchenmenge während der Fa
ſtenzeit überaus lehrreiche Vorträge 2*  u  ber die wichtig  2
ſten Fragen der Gegenwart. Uner  rocken hat der dle
Redner die rage geſtellt: „Wo bleibt denn bei uns
die reihei der katholiſchen Kirche? Alle Religionsge⸗
ſellſchaften ſind frei,‚ Qarum ird denn der katholiſchen
1 die Freiheit nicht gewährt, die ihr ausdrücklich
verheißen worden?“ Afur und daß die große Lüge
„die katholiſche Ir hemme den Fortſchritt“ du wi
erlegen erſucht, maßten ſich zwei rohe Burſche, ein
Hörer der und ein proteſtantiſcher Theologe
In dem übervollen Gotteshauſe Qau zu murren, bis ſie
von den nebenſtehenden Zuhörern ergriffen und der
Stadthauptmannſchaft übergeben wurden. Der Lin
zer Katholikenverein iſt durch LId des Miniſteriums
des Innern aus der Reihe der politiſchen Vereine los
gezählt und die Abhaltung der ierten Generalverſamm⸗
lung des katholiſchen Vereines Deutſchlands für das
ahr 1850 Iu Linz abzuhalten geſtattet worden.
Der heilige Vater hat den Biſchof zu Königsgrätz
ein reiben erlaſſen, In welchem der Wunſch aus⸗
geſprochen wird, „daß die Anhänger der Satzungen
der alten znoſtiker (Adamiten) zum Herrn IJ

&Æ

eſus Chri
ſtus zurückgebracht, und leſe räuel aus der Diöceeſe
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vertilgt werden 14 Smetana, Prieſter des Kreuzherrn⸗
obrdens und Redacteur der Union Prag hat apoſta
ſirt Die Gründe ſeines Abfalles und den Mann ſel⸗
ber bezeichnet genugſam der Satz den E ſeiner
Schrift „Die Bedeutung des gegenwärtigen Zeitalters, 14

Prag 1848, ausgeſprochen: 77  lle mündig 0 T.
enen Denker je Zeit en aufgehört, ſich zu

poſitiven eligion bekennen 74 Eine ta
0 Geſellſchaft Tirols beabſichtig Preis
von 500 f.  ir die gelungenſte Widerlegung der
deutſchkatholiſchen ehre, Betracht deſſen, vas ſie
der chriſtlichen Moral Zuwiderlaufendes enthält, aus
zuſchreiben Für Ungarn hat der apf em Verſöh⸗
nungsjubiläum verkündet ögen die Gnadenwirkungen
desſelben den Geiſt des Friedens und der Verſöhnlich⸗
keit, den Geiſt des Glaubens und der V  iebe urückru⸗
fen die verirrten Herzen!

Im außeröſterreichiſchen Deutſchlan ewinnt das
katholiſche V  eben durch die Miſſionen außerordentlich
viel 10 und Bedeutung D  1e beiden Brüder Klin
kowſtröm und P urgthaller aus der Geſellſchaft Jeſu
haben ene zu andor Osnabrückiſchen
abgehalten, und die Berichte nelden, daß der Eindruck
derſelben enn tiefergreifender und nachhaltiger geweſen
Der glühende Eifer fur das aAhre Heil der en
heit das Feuer heiliger Begeiſterung, das tief aus dem
Innern der Miſſionäre heraus die Herzen der Zu⸗
Drer hinüberſtrömte, ihre ebhafte erſchütternde Dar  2
ſtellung der ernſten Wahrheiten des Chriſtenthums, das
Lehrreiche ihrer aus Gottes Wort und tiefer elt. und
Menſchenkenntni geſchöpften Vorträge die Auf
merkſamkeit der Zuhörer einer Weiſe, daß, wer den

Vortrag gehört atte, unwiderſtehlich ſich ingezo



Kirchliche Rundſchau 239

gen fühlte, auch alle übrigen zu hören und an nach
ſtündiger angeſtrengter Aufmerkſamkeit, wenn glei ſte
hend, noch keineswegs ſich ermüdet oder geſättiget Uhlte
uch —  —— Geiſtlichen, etwa zwölf der Zahl, wel
che Iim Beichtſtuhle mit thätig aren, hörte nur
mit der lebhafteſten Begeiſterung über die vortrefflichen
practiſchen Vorträge der Miſſionäre reden, und innigſt
überzeugt von dem reichen egen derſelben, ſprachen
ſie le  0 den Wunſch aus daß auch ihren Ge
meinden bald moge zu Theile werden Die Wirkung

zu Geſeke Bisthume Paderborn während
der eiligen Faſtenzeit abgehaltenen iſſion 1  er
der Berichterſtatter folgendermaſſen Bevor die Gene⸗
ralbeichte noch abgelegt wurde, ſah man er Orten,
wWwie ungerechtes Gut nach Kräften erſtattet, das Ge
ohlene von den Thätern oder Ur andere Fu⸗
rückgetragen wurde, 10 was beſonders rührend zu ſe
hen war, Feinde reichten ſich gegenſeitig die Hand der
Verſöhnung, die Beleidiger rbaten Verzeihung, fal  —  —
ſche Zeugniſſe wurden zurückgenommen U. Endlich
wurde am letzten Tage der Miſſion etn Mäßigkeitsver⸗
ern gegründet dem ſich beinahe alle ange 10
iſt faſt das Unglaubliche erreicht, und der ganzen
Stadt iſt der freſſende re des Volke getödtet Die
vielfach ventilirte rage ob Miſſionen größeren Städ⸗
ten nicht ehr bedenklich, hat Münſter emnme
glänzende Erledigung gefunden. Für das ſittliche Le⸗
ben der ganzen Stadt ird die üngſt dort) bgehal  —  —
tene Miſſion tief ergreifenden Wendepunkt bilden
Nur, der e8 rlebt, kann ſich emne Vorſtellung von der
ewegung machen, die alle Gemüther, die den Gemein
geiſt der ergriffen hatte und ſich Iu der ganzen
Phyſiognomie derſelben ſo lebhaft agen aus
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1d Das Leben uinb eben auf den Straßen, e
Zwiegeſpräche, die das Ohr trafen, drehte ſich
Aum den Dom, um den Mittelpunkt der Miſſion,
und bewies, wie die edanten und die Herzen er
dieſer Eern Strömung folgten Selbſt die Proteſtan⸗
ten onnten ſich dieſer allgemeinen Strömung nicht ganz
erwehren Was die Miſſion ganz beſonders zu ge⸗
meinſamen Herzensangelegenheit gemacht war die von
dem Biſchofe getroffene, one Anordnung, daß jede
en Am Uhr die Paulusglocke geläutet ur Amm
die Bewohner der Stadt aufzu ordern, 1.—  ——  — das ſe
gensreiche edeihen der Miſſion zu eten Wenn die
tiefen, feierlichen Klangwellen allabendlich zur ſelben
Stunde u  ber die dahinzogen, dann fühlte ſich
Jeder von dem Bewußtſeyn ergriffen, daß un en
Häuſern der Stadt 0  e  e emporſteige die allge
menne ernſte und doch ſo ige Bewegung der Gem  U·  17
ther hatte dieſen feierlichen Glockentönen ihren ge
meinſamen, lebendigen Ausdruck gefunden.

DasWwar die Miſſion zu Münſter, ind Wir können
da wir unſern Bericht über anderweitiges kirchliches Le⸗
ben und eben Deutſchland und den übrigen Theilen
der chriſtlichen elt aus angel Raum zu verſchie

—
ben gedrungen ſind Ur hinzufügen daß die Ix all
berall wo ſie ihre unnere 1 und Macht freier
Entfaltung zu äußern IM Stande reinigend und heilend,
ſittlich veredelnd und ſtärkend auf den Einzelnen 0
als AUf die en1 daß ſie ſich unſerer
trüben  * glaubensleeren Zeit noch mmer als die ſiegreiche,
egnende und allein aAhre Mutter der Menſchheit rweist


